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Dienſtag, den 1. April. (Abend⸗Ausgabe.) 
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Die Danziger Zeitung 

und Feſttage zweimal, am 

Beſtellungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


eint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
«ih Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


ie pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sge⸗ 
Jafra nehmen an: in Berlins 4. Resemeper, Furſtraße 
in Leipzig: Heinrich Hubner, in Altona: Haaſendein u. Boglet, 
in Hamburg: J. Türkheim and J. Schöneberg. 
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London, 31. März. Nachrichten aus Newyork vom 
20. d. melden, daß die Unioniſten Jackſonville, St. Auguſtin 
und das Fort Marione in Florida genommen haben. Nach 
einem Gerüchte iſt der Commiſſär der Südſtaaten Yancey 


dit let worden, als er im Begriff war, auf einem Schiffe 

e Blokade zu durchbrechen. Ein Tagesbefehl des Generals 

keit, der Sach e die Truppen von Neuem zur Tapfer⸗ 
’ e 

zu derte reu zu bleiben und auf den Schutz Gottes 


Der Wechſelcours ; 
Gotvagio 19h, Mitoling Nane 2-2 n 


8 .. , Deutfebland. 

= Derlin, 31. März, 175 Wahleirkular des Herrn 
37 1. uslande eine ſe ri⸗ 
ſtiſche Aufnahme gefunden. Herr v. e fe 
nicht verſagen können, daſſelbe, wahrſcheinlich als muſtergil⸗ 
tiges Beiſpiel, den Franzoſen vollſtändig im „Moniteur Uni⸗ 
verſelle“ mitzutheilen. Die mit der Regierung liirte franzö⸗ 
iſche Preſſe findet es mit den von dieſer erlaſſenen ähı 19 65 


Aetenſtücken zu nahe verwandt, als daß fie ihr Urtheil offen 

gar cen wagen könnte, obgleich man ihr den Wunſch 

klar genug anſieht, dieſe Gelegenheit zu einer Preußen nicht 

erade wohlwollenden Kritik zu benutzen. Die liberalen fran⸗ 

zöſiſchen, die belgiſchen und die engliſchen Blätter ſind aber 

ganz unverholen einer und derſelben Meinung, indem ſie 
dem Maßſtabe 5 des ihnen geläufigen Conſti⸗ 
eile fre Y Ver . 


fi 
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unahme beruht auf einem entſchiedenen Irrth 
ben bis ſetzt 100 5 Landtagsſeſſion gehabt, die ſich gerade 
in dieſem 1285 mit der ae geſchloſſenen im entferntesten 

e ieße. Faſt alle übri entweder 
mi den o Ausgaben und Aufla⸗ 

5 ae e haben 
Pen 29% Zuſchlag zur Klaſſen⸗ 
nd Schlachtſteuer befreit, 15 5 
onen und vielleicht auch von der 
en Arbeitskräften, falls na⸗ 


welche die Rückzahlung ihres Capitals verlangen möchten, an⸗ 


ten 


A 
wohl mißglücken könne. Hierauf wurde Be; 


‚ feine Unterſtützung jedoch 
auch eine Reihenfolge der großen 
Unterſtützung ſich betheilige. 


ihnen gegen ½ % 
zur Auszahlung gelangenden Stücke offerirt worden. Sämmt⸗ 


ſcheinlicher werdende Mißglücken ſeiner Maßnahme zu ver⸗ 


hindern, noch weitere Anerbietungen mit größeren Opfern 
machen dürfte. Trotzdem bei dieſen Verhandlungen ſo ſehr 
darauf gedrungen iſt, daß davon ja Nichts in die Preffe 
komme, haben wir dieſe ſehr lehrreichen Mittheilungen unſeren 
Leſern doch nicht vorenthalten wollen. 

— Der „K. H. Z.“ wird von hier geſchrieben: „Gegen 
Herrn v. d. Heydts Finanz» Maßregeln giebt ſich eine immer 
entſchiedenere Oppoſition an der Börſe kund, und ſelbſt der 
Magiſtrat hat den Beſchluß gefaßt den von ihm übernomme⸗ 
nen Antheil an der 4½ procentigen Anleihe von 1850 und 
1852 nicht convertiren, ſondern verfilbern zu laſſen. Wozu 
ſoll er der Stadt einen Theil ihrer Einnahmen emden 
wenn dies nicht nöthig iſt? Ebenſo denken die Privatbeſitzer 
der Anleihe. f 7051 

— Der Herabſetzung der Telegraphengebühr wird, wie 
der „B. B.⸗Z.“ verſichert wird, ſehr wahrſcheinlich ſchon in 
der nächſten Zeit eine Herabſetzung der Portotaxe folgen. Nach⸗ 
dem der Satz für die dritte Zone im internen Depeſchen⸗Ver⸗ 
kehr anfgegeben worden, ſoll nämlich auch das 0 e e 
nächſt nur 97 nach Entfernungen bis zu 10 Meilen und⸗ 
reſp. über 10 Meilen bemeſſen werden. ; 

* Stettin, 31. März. Der biefige Magiſtrat hat der 
Aufforderung des Miniſters des Innern, Hru. von Jagow 
zufolge den ihm zugeſandten lithographiſchen Abdruck des Kgl. 
Wahl⸗Erlaſſes nebſt Beilagen an ſämmtliche Vezirksvorſtehher 
Stettins übermittelt mit der re den 7 ihren Be⸗ 
zirkseingeſeſſenen mitzutheilen. Einer dieſer Bezirksvorſteher 
hat dieſes Anſinnen entſchieden abgelehnt, indem er folgendes 
Schreibens an den Magiſtrat richtete: „Ein Wehlen 
Magiſtrat erhält beifolgend die mir geſtern mittelſt eines 
Schreiben zugeſandten Wahlerlaß⸗ Exemplare zurück, da die 
Verbreitung derſelben nach meinen Be en nicht in meiner 


türlich das neu zu wählende Haus in die Fußtapfen des auf 
gelöſten tritt. Nur der eutſchiedenen Oppofition dieſer Män⸗ 
ner haben wir es zu verdanken, daß man ſich jetzt wohl oder 
übel zu den entſprechenden Einſchränkungen in den Militär⸗ 
forderungen anzuſchicken verſuchen muß. 

— Se. Majeftit der König empfingen heute den Pro⸗ 
feſſor Dr. Häuſer aus Heidelberg. 

— Die Staats⸗Miniſter a. D. v. Bernuth und Graf v. 
Pückler haben Berlin verlaſſen. Herr v. Bernuth hat ſich am 
Sonnabend Abend mit ſeiner Gemahlin zunächſt zu einem 
Familienfeſte nach Schweidnitz begeben und wird alsdann ſei⸗ 
nen Aufenthalt auf dem Gute feines Schwagers in der Pro. 
vinz Poſen nehmen, Graf v. Pückler iſt nach ſeinem Landſitze 
Schettlau in Schleſien abgereiſt. 

— Von der oſtaſiatiſchen Expedition bringt die neueſte 
Ueberlandpoſt die Nachricht, daß, während die „Thetis“ am 
18. Februar von Bangkok in Singapore angekommen war, 
Graf Eulenburg mit ſeinem Gefolge zu Lande nach Petſcha⸗ 
bury ſich begeben hatte. Von dort ſollte ihn der Dampfer 
„Arcona“ nach Singapore und ſpäter nach Batavia bringen. 
Ein Theil der wiſſenſchaftlichen Mitglieder der preußiſchen 
Expedition war in Bangkok zu Lande nach Maulmein auf⸗ 
gebrochen. 

— Herr v. Brandt, welcher der oſtaſiatiſchen Expedition 
attachirt geweſen, iſt hier eingetroffen und hat den Vertrag mit 
Siam überbracht. 

Die „Berl. Börſen Ztg.“ berichtet: Zu den vielen Un⸗ 
wahrheiten, welche die officiöſe Preſſe jetzt verbreitet, gehört 
die Behauptung der Sternzeitung in ihrer Erklärung über die 
Convertirungs⸗Maßregel, „daß bei dieſer Maßregel ein Niſico 
für die Staatskaſſe überall nicht vorhanden, und daß die Mög⸗ 
lichkeit, außerordentliche Geldmittel in Folge der Kündigung 


flüſſig machen zu müſſen, ausgeſchloſſen ſei, da Vorſorge das ] Funktion liegt und meine perſönliche Auſicht die iſt, Niemand 
für getroffen ſei, daß an die Stelle derjenigen Gläubiger, | in ſeinem politiſchen Urthelt e Belinea N. . Baabe. 


vorſteher.“ > j E 235 5 
„Hamburg, 28. März. Der durch die Affaire mit den 
däniſchen Kriegsſchiffen bei Eckernförde (am 5. April 1849) 
bekannte Artillerie⸗Major Jungmann iſt vor einigen Tagen 
hier geſtorben. ; 


dere treten würden, die mit der Convertirung einverſtanden 
ſeien.“ Wir wollen uns auf gar keine Deductionen einlaſſen, 
ſondern einfach die Facta wie folgt für die Unrichtigkeit der 
Behauptung ſprechen laſſen. Der Miniſter v. d. Heydt hielt 
die letzten beiden Tage, ehe er die Zuſtimmung des Königs 
zur Convertirung erlangte, mit dem Seehandlungs⸗Präſiden⸗ 
Camphauſen lange Conferenzen ab, um Zuſiche 
ituel 5 ittel zu erlangen. 


| England. 448. niz Ubi 
„ London, 29. März. Ueber das neulich bei Norfolk i 
N * 7 ** gehabt een l e A B | 


daß er ganz allein 1 * 1 0 
rung, daß er ganz allein Lehre gar ug ans em 1 5 
r Mönvextiyung: — 2 bee Bamafe- — erſten wahr 
in trat. Ben Herr von ydt mit del inge ei er der vor uns, 
Ma . Unterdeß begann nun der allge⸗ es tft unſere Schuld, wit keinen Nuten aus der 
meine Unwille über die Anordnung ſich kund zu geben, und uns ertheilten Lehre ziehen. Den letzten über das Gefecht er⸗ 
der Finanzminiſter eben ſo gut wie der Seehandlungs⸗Präſi⸗ haltenen Nachrichten zufolge lag am 8. d. M. ein locade⸗ 


dent kamen zu der Einſicht, daß die Maßnahme denn doch 
hl m n titte voriger Woche 
das Directorium der Preußiſchen Baut ins Geheimniß gezo⸗ 
gen, und um eine Unterſtützung der Maßregel mit den Fonds 
der Bank angegangen. Das Haupt⸗Bankdirektorium ſagte 
nur unter der Bedingung zu, daß 
ieſigen Bankhäuſer bei der 
m letzten Freitag und 
ſind darauf vierzehn großen hieſigen Häu⸗ 
bezügliche Eröffnungen gemacht worden, und iſt. 
Proviſion die ratirliche Uebernahme der 


Geſchwader von bedeutender Stärke an 
James⸗Fluſſes. os beſtand aus dem Congreß und St, Law⸗ 
rence, Segel⸗Fregatten von 50 Kanonen, der Minnefota und 
dem Roanole, ſchweren Dampf⸗Fregatten von 40 anonen, 
der Segel⸗Schaluppe Cumberland von 24 Kanonen und meh⸗ 
reren kleineren Schiffen. Dieſe Schiffe, obgleich zum Theil 
nach veralteter Manier gebaut, waren ſämmilich mit gewaltigen 
Geſchützen, mit Dahlgrens, Columbiaden u. ſ. w. armirt. Am 
Ufer befanden ſich unioniſtiſche Batterien, n 
armirt und bereit waren, das Geſchwader innerhalb einer ges 
wiſſen Schußweite zu unterſtützen, ſo daß die Macht zum An⸗ 
griffe in der Form moderner Artillerie gut vertreten war. Die 
| Sonföperitten. ihreufsits befaßen nur 3 Schiffe, die aber ſämmt⸗ 
lich gepanzerte Dampfer waren. Der Jamestown und der 
Dorktown waren alte Dampfer, A 8 chiſte ver⸗ 
wandelt und in Eiſen gehüllt hatte. Da ihre a 


Sonnabend 
ſern 


liche aufgeforderken Banquiers haben ohne Ans nahme ihre 
Betheiligung abgelehnt und es deuten viele Anzeichen darauf 
hin, daß Herr v. d. Heydt, um das hierdurch immer wahr⸗ 


Aus Berlin. 

a j ‚. (Driginal = Correfpondenz.) 
Am Donnerſtag den 20. März wurde im Königl. Thea⸗ 
ter zum erſten Mal wien, ; 

Marfa, Drama in fünf Acten, von Carl Heigel. Der 
11 0 5 eier zwei Mal herausgerufen wurde, iſt ein junger 

ei Nea und wie man uns mit⸗ 
theilte, aus München gebürtig; Marfa ift ſein erſtes drama⸗ 
tiſches Gedicht, gewiß aber ſein erſtes, das er auf der Scene 


und die Darſteller der Hauptrollen wurden nicht 
vur nach den Acten, ſondern auch bei offener Scene 
wiederholt Neger Wenn man nach dieſen nicht wegzuleug⸗ 
nenden T atſa hen die Kritiken in der Voſſ.⸗, der Spenerſch.⸗ 
und der 9 ber deu lieſ't, welche das neue Drama mit 
Ausnahme der Anerkenntuiß, daß es eine tüchtige ſceniſche 
„Mache“ und viel Bühnene 
geln, ja wie Gu bitz und 

derunterreißen, jo fragt man 


fekt habe, beinahe unanim bemän⸗ 
ötſcher mit 1 a 
1 . ich unwillkürlich; wer hat ſich 
Se geirrt, das galt Publik oder die Kritik von 
td Tante? Denn der neue Berichterſtatter der Natio⸗ 
eichnet K. Fr., verräth bei aller Schärfe, 


nalzeitung, der unterz 

wenigſtens Theilnahme f a f 

f ; lahme Für ein jugendliches Talent und für 

F e eleſenheit, Geſchma „Eleganz und Klar⸗ 

Der Profeſſor der Golzſchn 3 8 bi 

ner Holzſchneidekunſt, Herr Gubitz, der 

als dich und? uchbtudereibeftenr Galſac mit Litera⸗ 

tur und Literaten in Berüh A und dadurch wohl zunächſt 


Ruf; bie Idee gekommen iſt, ſelbſt ein Schri und gar 
N Ein Keiler zu ſein, dar ür den alte e de 


8 en ält iner Theater- 
&esenfenten angeſprochen Werben. Inbeh gehörten meitab nicht 
zu 1 Auserkorenen, die gleich dem olympischen Zeus und 
f aden Göthe, durch das Alter nur geſchmückt 

10 


N 


Au ſondern er ift ein griesgrämiger Greis, der die Ju⸗ 


gend und alles Jugendliche in Kunſt und Literatur bekrittelt, 
ſenſeife weiß zu waſchen ſtets liebevoll beſtrebt ist. 

| ſchichte, daß dieſer alte Dilettant in derſelben Zeitung als 
ſeines Geiſtes erſtrahlen ließ. Indeß 


kauderwelſch als langweilig über jugendliche Kunſtbeſtrebungen 
ſchreiben, als er will, eines ſollte der alte Mann ene 


| feit angemeſſen, ebenfalls lärmend, offenbar mit bedeutender 
Nachhilfe der Freiſchaar im Parterre“ u. ſ. w., und dadurch 


Marfa allen Beruf zum Dichter abſprechen, ein Attribut dazu 
werden ihm dieſe liebenswürdigen kritiſchen Greiſe ſchon laſ⸗ 


die Sternzeitung 


ſtadt, das freie Groß⸗Rowgorod vor der Berflärung: 


die Bühnenwäſche der alten Birch⸗Pfeiffer aber mit Phra⸗ f 
zu einem Mitbürger und erhört die Heirathsanträf in's, 
der eben feine Gemahlin Angſtaſia verloren hat. Dieſe erſte 
durchgreifende Peripetie des Stückes iſt pfychologiſch nicht ge⸗ 
nügend motivirt, und führt einige undramatiſche Conſequenzen 
nothwendig im Verfolge der Handlung herbei. Der Verlobte 
der Marfa, Andrey, räth ihr, als der Sturm auf die Vater⸗ 
ſtadt losbrechen ſoll, zur Flucht, und ſie verſpricht ihm zu fol- 


Es iſt eine wahrhaft heilloſe Ironie der Literaturge⸗ 


Kritiker figurirt, in der einſt der große Leſ ſing die Sonne 
Herr Gubitz mag fo 


wenn er nämlich am Schluß ſeiner Recenſion über die Marfa 
des jungen Heigel ſchreibt: „Die Aufnahme war der Neuig⸗ die Vorbereitungen zur Flucht zu treffen. Da tritt ein Günſt⸗ 
ling des Czaaren auf und verbürgt ihr die; 3 
der Stadt, wenn ſie ihm nach Moskau in die Arm? 
Iwans folgen wolle. Nach einem kurzen, obwohl heftigen 

ſeeliſchen Kampfe nimmt fie Wen an, ohne Andrey 

über dieſen ungeheuern Entſchluß 1 

chter 


ganz unzweideutig zu verſtehen giebt, Herr Heigel habe ſich 
den Erfolg durch eine bezahlte Claque bereiten laſſen, ſo macht 
er ſich einer Unwahrheit ſchuldig. Möge Herr Gubitz und 
fein würdiger Confrater Rötſcher dem jungen Verfaſſer der 


laſſen. Wir glauben, der Di 3 
Marfa bei Andreſ's feigem Vorfe 1 b 
Vaterlandsliebe, ſeinem Muthe, und ſomit an ſeiner männli⸗ 
chen Würde zweifeln zu laſſen. Einen Mann, der zum Fliehen 
räth, wenn ſeine Vaterſtadt zerſtört, ſeine Mitbürger zerfleiſcht 
werden ſollen, kaun eine Marfa, wie fie der Dichter uns ſchil⸗ 


ſen müſſen: — die Armuth einer Kirchenmaus. 
kann weder Clacqueure noch Recenſeuten bezahlen! — Und was 
iſt denn nun aber an dem neuen Drama des Herrn Carl 
Heigel? höre ich frogen. Ich könnte die Redact. d. Bl. zur 
Beantwortung dieſer Frage einfach auf die Kritiken, welche 
und die Montagspoſten Koſſacks und 
Glaſſbreuners darüber gebracht, verweiſen; aber nicht alle 
Leſer der Dig. Ztg. leſen auchdie Feuilletons der genannten Ber⸗ 
liner Journale, und ſo will ich mit ein paar Worten meine 
Meinung über das Stück ausſprechen, da eine erſchöpfende 
Kritik nicht in dieſe Correſpondenzen ge In wie weit der 
Dichter der Marfa ſich an die Geſchichte beanie, wiſſen wir 
nicht, um jo weniger, als ſchwerlich eine beglaubigte Geſchichte 
der verſchiedenen ehelichen Verhältniſſe, in denen „Iwan der 
Schreckliche“ lebte, aufzufinden ſein mag. Um ihre Vater⸗ 


Heigel 


lluges Weib, wie ſie, einen furchtbaren Helden und Mon 5 
bewundern, und ſchaudernd verehren. Von dieſen G n 
eines weiblichen Herzens bis zur Liebe iſt nur ein 
wie die Pſpchologie ſeit Menſchengedenken lehrt und 
Marfa mußte im erſten Acte ſich gründlich mit Andrej aus⸗ 
einander ſetzen, bevor ſie dem Rufe des Czaaren folgte; 
nicht gehindert 
und glühender vielleicht als zuvor liebe, und durch dieſe ein⸗ 
ſeitige Leidenſchaft ein tragiſcher Conflict herbeigeführt würde. 
Dieſer Einwurf gegen die Exposition des Stücks iſt aber 
jo ziemlich der einzige, den wir zu machen haben. Im Gan⸗ 


I 
1 
| 
l 
I 


den tyranniſchen Czaaren zu ſchirmen, entfagt-fie ihrer Liebe 


gen. Audrey läßt nun die Braut in der Cathedrale allein, um 


unde zukommen zu 
itte beſſer * 
lag zur Flucht an feinen 


dert, nicht mehr lieben; weit eher kann ein hochherziges und 


der Mündung des 


* 


* 


3 
me Br 


hätte, daß Andrei ſie nach dieſem Bruch; w EI 


* 4 
8 
x 0 
* 2 
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kaum in Betracht gekommen zu fein ſcheinen, fo wollen wir 
ſie bei Seite laſſen. Die Wichtigkeit des Vorgangs 
beſteht einzig und allein in der Beſchaffenheit und 
den Leiſtungen des dritten Schiffes. Der Merrimac 
war von den Unioniſten verſenkt worden, als ſie 
Norfolk räumten. Dann hatten ihn die Conföderirten wieder 
heraufgeholt und nach. Monate langer Arbeit als Panzer⸗ 
Fregatte ausgerüſtet. Die Unioniſten hatten mithin ein ſtar⸗ 
kes Geſchwader von Schiffen nach der alten Manier, ſo ſtark, 
als ſolche Schiffe ſein konnten, während die Conföderirten bloß 
ein einziges Schiff hatten, das jedoch ein Exemplar der neuen 
Kriegsſchiffe war. Wir wollen nun ſehen, was die Reſultate 
des Kampfes waren. In einer unglaublich kurzen Zeit zer⸗ 
trümmerte der Merrimac den Cumberland und nahm den 
Congreß. Dann ging er auf die Minneſota los und würde 
auch dieſes Schiff genommen haben, wäre nicht etwas dazwi⸗ 
ſchen gekommen. Er ſprengte drei kleinere Schiffe in die Luft, 
oder machte fie kampfunfähig, und während er alle dieſe Ber: 
heerungen in der feindlichen Flotte anrichtete, kämpfte er zu⸗ 
gleich mit den Strand⸗Batterien, und zwar, ſo viel wir wiſſen, 
ohne die geringſte Beſchädigung zu erleiden. Die vollen La- 
gen ſeiner Gegner prallten harmlos an ſeinen Flanken ab. 
Das 100⸗, ja, ſelbſt das 180pfündige ſchwere Dahlgren-Ge⸗ 
ſchoß brachte wenig oder gar keine Wirkung auf feinen Pan⸗ 
zer hervor. Das Schiff war factiſch unverletzbar und man ver⸗ 
ſichert zuverſichtlich, daß, wenn nicht eine plötzliche und ganz zu⸗ 
fällige Unterbrechung eingetreten wäre, dieſe eine Fregatte alle 
Schiffe des Unions⸗Geſchwaders eines nach dem anderen zerſtö— 
ren und dann der Stadt Washington einen Beſuch hätte ab- 
ſtatten können. Es folgt ferner daraus, daß der Merrimac das, 
was er an einer Stelle gethan hat, eben ſo gut an einer an⸗ 
deren hätte thun können, und daß auf dieſe Weiſe ein einzi— 

es gepanzertes Schiff die Blocade an jedem Punkte der ſüd— 
ichen Küſte aufheben, den Conföderirten das Uebergewicht 
zur See verleihen, ja, vielleicht den Ausgang des Krieges 
hätte entſcheiden können. Wir brauchen keinen weiteren Bes 
weis von dem Werthe des neuen und von der hoffnungslofen 
Nutzloſigkeit des alten Syſtems. Aber die Geſchichte hat ein 
zweites Capitel von nicht geringerer Wichtigkeit. Der „Mer⸗ 
rimac“ ward, wie ſchon bemerkt, plötzlich in feiner Arbeit uns 


terbrochen. Ein derſelben Klaſſe angehöriger Gegner erſchien 


auf dem Schauplatze. Der „Monitor“ eine gleich dem „Mer⸗ 
rimac“ ebenfalls in Eiſen gehüllte ſchwimmende Batterie, war 
entſandt worden, um gewiſſe Batterien der Conföderirten an⸗ 
zugreifen, und erſchien bei Einbruch der Nacht auf dem Kampf⸗ 
plate. Natürlich eilte er dem Unions⸗Geſchwader zu Hilfe und 
ward am nächſten Morgen von „Merrimac“ raſch angegriffen. 
Hier fand die conföderirte Fregatte einen Gegner, der ſich mit ihr 
meſſen konnte; denn wenn fie auch nicht geradezu eine Nieder⸗ 
lage erlitt, jo ward ihr doch auf ihrer Zerſtörungs⸗Laufbabhn 
Halt geboten, und ſie ſah ſich nach einem Gefechte von eini⸗ 
gen Stunden zum Rückzuge genöthigt. Aus den letzten Nach⸗ 
richten ſcheint hervor zu gehen, daß fie in der That gewiſſer 
Maßen kampfunfähig geworden war, wenn auch nicht durch 
die Schüſſe des Monitor. Offenbar litt ſie durch Stöße, die 
ſie ſich ſelbſt beibrachte, indem ſie ihren Gegner in den Grund 
zu bohren ſuchte. Wir gelangen daher zu dem Schluſſe, daß 
blos ein gepanzertes Schiff den Kampf mit einem gepanzerten 
Schiffe beſtehen kann; aber wir müſſen uns auch fragen, ob 
nicht eine Art von Panzerſchiffen den Vorzug vor der anderen 
verdient, und auch in dieſer Hinſicht iſt das Gefecht in Ame⸗ 
rika höchſt lehrreich. Der Merrimac, obgleich ein zu einem 
neuen Zweck zurecht gemachtes altes Schiff, war doch groß, 


ſtark und ziemlich ſchnell. Er hatte 3.—4000 Tonnen Laſt 


und wird daher ſo groß geweſen ſein, wie einige der ſchweren 
Zweidecker, die wir jetzt mit Eiſen bedecken. Ueber die Armi- 
rung vernehmen wir nichts Beſtimmtes; doch wird ſie wohl 
aus 10—12 Kanonen beſtanden haben. Der Monitor iſt ein 
neues, erſt ganz vor Kurzem vom Stapel gelaufenes Schiff, 
und hatte daher den Vortheil einer in allen Stücken einfachen 
und conſequenten Bauart. Er iſt kaum den dritten Theil ſo 
groß, wie der Merrimac, und trägt, wie es ſcheint, nur zwei 
Geſchütze, obgleich dieſe vom allerſchwerſten Kaliber ſind, in⸗ 
dem fie Geſchoſſe von 180 Pfund werfen. Seine Geſchwindig⸗ 
keit ſoll gut drei Knoten weniger in der Stunde betragen, als 
die ſeines Gegners. Unter dieſen Umſtänden ſollte man denken, 
der Merrimac hätte den Monitor ſchlagen müſſen, und doch 
war es nicht ſo. Keinenfalls fuhr der Monitor am ſchlechteſten 
von Beiden und jedenfalls machte er der Sieges-Laufbahn des 
Merrimac ein Ende. Wenn wir nun an ehmen dürfen, daß 
die beiden Schiffe einander fo ziemlich gewachſen waren, jo 
folgt daraus, daß die Bauart des Monitor zweckmäßiger iſt, 
als die des Merrimac, da ſie bei weit weniger Koſten gleiche 
Reſultate geliefert hat. Der Monitor lief drei Monate nach 


zen zeigt das Werk von einer ſeltenen und höchſt bedeutenden 
dramatiſchen Befähigung, und namentlich in Bezug auf An⸗ 
ordnung des Stoffes, architectoniſchen Bau, ſceniſche Oeko⸗ 
nomie — (in 5 Acten überhaupt nur 2 Decorationen und keine 
einzige Verwandlung) — lebendiges, logiſch bedingtes Vor⸗ 
wärtsdrängen der Handlung ſetzt es, die Jugend des Dich⸗ 
ters in Erwägung genommen, wahrhaft in Erſtaunen. Die 
Sprache iſt weniger Wieneriſch blumen» als nordiſch gedan— 
kenreich, SER und dramatiſch ſchwungvoll, ohne Bizarrerie. 
Die ſceniſche Ausſtattung war glänzend, und Herr v. Hülſen 
verdient Dank, daß er auf das Erſtlingswerk eines bis dahin 
unbekannten deutſchen Dichters ſo Stattliches verwendet hat. 
er Pellet that Alles, was in ihren Kräften, um die 
itelrolle zu ihrem Recht zu bringen, aber ihre Kräfte find 
einer ſo heroiſchen Aufgabe nicht ganz gewachſen, vielleicht 
weil techniſch zu wenig oder falſch ausgebildet; wir bezweifeln, 
daß die hübſche und talentvolle Dame im Stande iſt, die 
Marfa dreimal in einer Woche zu ſpielen. Schon nach der 
zweiten Vorſtellung verſagte ihr Organ. Zwiſchen ſchreien 
und ſtark ſprechen können, iſt ein gewaltiger Unterſchied. 
Herr Deffoir gab den Czaaren originell und höchſt 
characteriſtiſch, 7 alle Uebertreibung; nächſt dem Caligula 
halten wir dieſe Rolle für eine feiner beſten und wirkſamſten. 
Ganz tadellos ſpielte Herr Berndal den wilden Cäſarewitſch; 
während Herr Carlowa in der erſten Vorſtellung durch 
eiſerkeit verhindert war, den Verlobten der Marfa zur vollen 
tung zu bringen. Auch die kleineren Rollen waren in 
1 — Händen, und das Stück erfreute ſich trotz weniger Pros 
en eines beifallswerthen Zuſammenſpiels. Dem Vernehmen 
nach haben mehrere bedeutende Bühnen ſich für die Auffüh⸗ 
rung deſſelben erklärt. n 
Deſirée Artöt gaſtirt ſeit einiger Zeit zum erſten Mal 
im Königl. Opernhaus und zwar hat ſich das Intereſſe auf 
ieſem Terrain für ihre genialen und liebenswürdigen Kunſt⸗ 
iſtungen noch geſteigert. 


nige von Siam wegen Ausfuhr des Tekholzes 
geſchlef ür den Schiff . ü 


dem Tage, wo fein Kiel gelegt ward, vom Stapel und hat 
weniger als 60,000 L. gekoſtet. Wenn wir eine ſolche Arbeit 
mit der Zeit und dem Gelde vergleichen, die wir an unſeren 
Achilles gewandt haben, fo iſt der Contraſt nicht wenig über- 
raſchend.“ Schließlich wiederholt die Times nochmals, daß es 
mit dem Bau von hölzernen Kriegsſchiffen für immer vorbei 
ſei, und hebt hervor, wie die Amerikaner im Begriffe ſeien, 
über 5,000,000 L. für den Bau von Panzerſchiffen zu votiren, 
eine Summe, die kein engliſcher Miniſter zu dem gleichen 
Zwecke zu begehren wagen würde, und drückt die Hoffnung 
aus, daß England, wenn auch in der Höhe der Ausgaben, 
doch nicht in der Güte der von ihm zu bauenden Eiſenſchiffe 
hinter den Amerikanern zurückbleiben werde. 

— Mehrere der heutigen Wochenblätter bringen ſcharfe 
Artikel über das die 
neuen Miniſters des Innern von Preußen. So ſagt die „Sa- 
turday Review“: „Genau dieſelbe Methode war von den fran⸗ 
zöſiſchen Regierungen dieſes Jahrhunderts den geſetzgebenden 
Körperſchaften gegenüber beobachtet worden. So weit aber 
trieb man es nicht, das Staatsoberhaupt, wie in Preußen, 
zur Quelle aller Gedanken, wie aller Ehren hinzuſtellen: und 
heute noch rühmt ſich der franzöſiſche Imperialismus, nur der 
Dolmetſch der Volkswünſche zu ſein, nicht aber ihnen vorgreifen 
zu können. Sonderbar, daß eine derartige Theorie mit ernſter 
Miene gerade in Preußen aufgeſtellt werden kann, das wir 
als den freieſten und gebildetſten Staat Deutſchlands 
zu betrachten gewohnt ſind. Die neue Politik wird in vielen 
Lagern nicht geringe Freude hervorgerufen haben, zunächſt in 
Wien, wo man ſtolz ſein wird, liberaler als Preußen zu ſein, 
das auf die Hegemonie Anſpruch macht, und ſie mit jedem 


„Tage mehr verwirkt. Dann bei den Höfen der kleineren deut; 


ſchen Fürſten, die ſich wieder ſicher fühlen. Deſto ſchmerzlicher 
muß die Erniedrigung von den gebildeten Patrioten Preußens 
empfunden werden. Sie geben ſich hoffentlich noch nicht ge 
ſchlagen. England ſchaut mit warmer Theilnahme auf den be⸗ 
vorſtehenden Wahlkampf, denn die Freiheit Preußens iſt 
ihm von größerem Werthe, als die der meiſten feſt⸗ 
ländiſchen Nationen.“ 


— Den in der Kunſt ergrauten Schauſpieler Kean wurde 


von den Etonianern und andern Verehrern ein koſtbares ſil⸗ 
bernes Tafel⸗Service mit entſprechenden Inſchriften öffent⸗ 
lich überreicht. Die Anrede an den gefeierten Veteranen, der 
ſich um die Wiederbelebung des Geſchmacks für die Ausfüh⸗ 
rung Shakeſpeariſcher Dramen ein hohes Verdienſt erworben 
hat, ward, in Abweſenheit des Herzogs von Neweaſtle, durch 
Herrn Gladſtone gehalten. 
5 Frankreich. 4 

Paris, 29. März. In Bezug auf die römiſche Frage 
neigt man ſich immer mehr der Anſich zu, daß der Kaiſer 
wiederum der päpſtlichen Sache ſich ſehr gewogen zeige. Die 
angezeigte Miſſion des Herrn v. Bourqueney wird als ein 
Beweis dafür angeſehen. Außerdem ſpricht man von neuen 
Unterhandlungen zwiſchen den katholiſchen Mächten Frank⸗ 
reich, Oeſterreich, Spanien und — Baiern, um zu einer Ei⸗ 
nigung in der römiſchen Augelegenheit zu gelangen. Ueber 
einen wichtigen Punkt, doch wiſſen wir nicht, welchen, hätte 
man ſich bereits verſtändigt. — Der Kaiſer geht den 1. Mai 
nach Fontaineblau und dann in die Auvergne. Später unter⸗ 
nimmt er in Geſellſchaft der Kaiſerin eine Reiſe in die weſt⸗ 
lichen Provinzen Frankreichs. — Frankreich hat, mit dem Kö⸗ 
das ſo vor⸗ 

ban che 
geſchloſſen. i 
„ Eine Privatdepeſche der „Patrie“ aus Rom meldet, 
daß der heilige Vater den General Goyon am 27. in einer 
Privataudienz empfangen und ihm für die wohlwollenden 
Dispoſitionen der Regierung des Kaiſers gedankt habe. 

— Die eigentliche Uhren⸗Fabrikſtadt Frankreichs iſt Ber 
ſancon. Im Jahre 1857 wurden daſelbſt 67,876 Stück, im 
Jahre 1861 aber 256,467 Stück Uhren fabrieirt. Auch Bor⸗ 
deaux, Marſeille, Lyon und Paris liefern dieſen Artikel, aber 


im vorigen Jahre zuſammen nur 11,000 Stück. Die Einfuhr 
von ſchweizer Uhren hat ſich merklich vermindert; 1855 betrug 


ſie noch 19,425, im vorigen Jahre aber nur 10,015 Stück 
Italien. 5 
Neapel, 25. März. In der Nähe von Lucera in der 

Provinz apitanata wurden wieder unerhörte Grauſamkeiten 
von den Briganten ausgeübt. Eine Abtheilung von 19 Sol⸗ 
daten, commandirt von einem Capitain, durchſtreifte die um⸗ 
liegenden Gegenden, wo ſich die Spuren einer Räuberbande 
gezeigt hatten. Plötzlich wurden fie auf ihrem Marſche von 
einer Ueberzahl dieſer Mordgeſellen überfallen und auf eine 
grauſame Weiſe zu Tode gemartert. Ein in der Nähe ſich be⸗ 
findender Officier eilte auf die Nachricht dieſes Ueberfalles 
mit ſeinem Truppentheile nach jener Richtung hin, fand aber, 
als er an Ort und Stelle ankam, ſeinen unglücklichen Kame⸗ 
raden mit allen 19 Soldaten bereits gemordet. Die Räuber, 
nachdem ſie vorher die Opfer ihrer Grauſamkeit aller ihrer 
Effecten beraubt, hatten ſich in die Wälder zurückgezogen. Wie 
es ſcheint, find auch die Umgegenden von hier nicht ganz ſau⸗ 
ber. Geſtern wurden einige zwanzig dieſer Helden, vermittels 
Ketten an einander geſchloſſen, von der Nationalgarde gefäng⸗ 
lich hier eingebracht. 1 

— Die Expeditionen der legitimiſtiſchen Comités aus 
Trieſt, Korfu, Malta u. ſ. w. erfolgen in kleinen Banden, um die 
fi die Trümmer der früheren Banden kryſtalliſiren ſollen. 
Wir haben bereits gemeldet, daß die Baſilicata und Capita⸗ 
nata vorzugsweiſe heimgeſucht werden, weil auf jener Seite 
der Halbinſel die Landungen von den oben bezeichneten Werbe⸗ 
Depots aus am leichteſten zu bewirken ſind; doch zeigen ſich 
auch auf der Weſtſeite kleine Banden und beweiſen, daß 
Goyows angebliche Maßregeln zu einer ſtrengen Grenzwacht 
im Römiſchen wiederum nur e Walt dere der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Politik ſind, die hier der Welt beweiſen zu wollen 
ſcheint, was von ihr zu gewärtigen iſt, wo immer ſie die 
Hand ins Spiel bekommt. Unter obwaltenden Verhält⸗ 
niſſen kann es nicht fehlen, daß die Verſchmelzung der Suͤd⸗ 
armee mit dem regulären Heere allgemeinen Jubel hervor⸗ 
ruft, da ſelbſt die Aengſtlichen jetzt Garibaldi gern im Süden 
ſähen, um dem legitimiſtiſch-beſtialen Treiben der bourboni⸗ 
ſtiſchen Banden ein Halt zuzurufen. Man beklagt es bitter, 
daß man ſich durch franzöſiſche Schönthuerei abhalten ließ, 
Garibaldi ſein Werk im Süden vollenden zu laſſen, und man 
beklagt es um jo mehr, als die Befreier zum Theil im bite 
terſten Elende ſchnachteten, während die Banditen Orgien 
feierten. In Mailaud hat ſich während Garibaldis Auw en, 
heit einer von den „Tauſend“ im bitterſten Elende erſchoſſen. 
Dieſer Fall wirkte fo erſchütternd, daß Garibaldi am folgen⸗ 
den Tage unter Anderem von einem reichen Mailänder fol- 
gende Zuſchrift erhielt: 


Wahlen einleitende Rundſchreiben des 


anet ift, eine ebereintunft abe den 


„General, ich bitte Sie, zu jeder Zeit und zu wel 

. Tut, . elchem 
Betrage Sie wollen, auf mich Wechſel auszustellen, 254 wir 
nicht wieder Fälle erleben, wie den mit dem unglücklichen Raz⸗ 
we D 8 zu re. 

ud dieſer Razzadoro war deren einer, von wel 

reiſe Dichter Manzoni ſprach, als Garibaldi ihn — 25 

ärz beſuchte: „General ich fühle mich ſehr klein, wenn ich 
vor einem der „Tauſend“ ſtehe; ermeſſen Sie meine Gefühle 
in dieſem Augenblicke, wo ich den Führer derſelben vor 
mir habe.“ : 

— Die „Italie“ bringt die Proclamation, wodurch das 
Nationalcomité in Venedig am 17. März, zur Feier des 22. 
März, „des Tages, an welchem die Venetianer ſiegreich gegen 
die Fremdherrſchaft ſich vor vierzehn Jahren erhoben“, aufs 
fordert und worin es heißt: „Begehet in dieſem Jahre noch 
und mit mehr Vertrauen dieſen Tag, denn Italiens Befreiung 
ſteht bevor!“ Der Kaiſer wurde im Venetianiſchen, wie jetzt 
italieniſche Blätter melden, ſehr kalt empfangen, obwohl die 
Polizei, wie in Vicenza, am Tage vorher von Haus zu Haus 
anſagen ließ, wer die Fenſter ſchließe, während der Kaifer 
durchlomme, werde eingekerkert. 

— Einer verläſſigen Privat⸗Nachricht zufolge ſind in Nea⸗ 
pel bereits 3000 ehemalige Soldaten der 1 85 Frem⸗ 
denlegion angekommen, bereit, in piemonteſiſche Dienſte zu 
treteu. Das wäre alſo die Antwort Frankreichs auf die Lan⸗ 
dungen der fremden bourboniſchen Freiwilligen von Trieſt her! 

Mußland und Polen. 

Warſchau, 27. März. Das Tragen von Spazierſtöcken 
wird nun geſtattet; jedoch müſſen die Perſonen, welche von 
dieſer Erlaubniß Gebrauch machen wollen, ſich mit gedruck⸗ 
ten Karten verſehen, welche Unterſchrift und Siegel des Ober⸗ 
polizeimeiſters tragen und nur auf beſtimmte Namen lauten. 
— Man verſichert, daß den Damen das Tragen von Trauer⸗ 
kleidern nur noch bis zum 8. April geſtattet werden ſoll, als 
dem Jahrestage der Ereigniſſe vom vorigen Jahre, wo meh- 
rere Perſonen vor dem Schloſſe gefallen ſind. 


Danzig, 1. April. 5 BR 

* Der Cultusbeamte der hieſigen Mattenbudener iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde Herr S. Bernftein feierte heute fein 25jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum. Werthvolle Feſtgeſchenke, jo wie ſonſtige 
Beweiſe der Liebe und Hochachtung wurden durch Deputatio⸗ 
ber und brieflich dem Gefeierten zu feinem Ehrentage über⸗ 
reicht. ER ö 

Heute ſind die erſten Oderkähne hier angekommen. 

Dem Hofbeſitzer Klatt zu Adlich Liebenau — Kreis 
een — iſt die ſilberne Geſtüt⸗Medaille verliehen 
worden. 

W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 30. März. (Zur 
Wahlfreiheit in der neueſten Aera.) Heute Nachmittag 
fand in Maldeuten eine Verſammlung liberaler Urwähler des 
Mohrungen⸗ Holländer Wahlbezirks ſtatt, die beſonders von 
früheren Wahlmännern aus allen Theilen des Bezirks zahl⸗ 
reich beſucht war. Die beiden bisherigen Abgeordneten Rechts⸗ 
anwalt v. Forckenbeck aus Elbing und Gutsbeſitzer Buch⸗ 
holtz-Kuppen (beide der Fortſchrittspartei angehörig) hatten 
ſich ebenfalls eingefunden und erhielt unmittelbar nach Eröff- 
nung der Verſammlung der Erſtere das Wort zur Berichte 
ab über ſeine Thätigkeit im aufgelöſten Abgeordneten⸗ 
hauſe. Er begann damit, die Vorwürfe zurückzuweiſen, die 
der dib wd d ir feit ihrem erſten Auftreten gemacht wor- 

ud und die ihr beſonders in neueſter Zeit in Übertrie⸗ 
benſter Weiſe entgegengeſchleudert wurden; nicht das Abge⸗ 
ordnetenhaus — wies Herr von Forckenbeck nach — habe da⸗ 
nach geſtrebt, nach dem Vorbilde Englands, eine in unſeren 
ſocialen Verhältniſſen, ohne Halt daſtehende Majoritätsregie⸗ 
rung einzuführen, an das Herrenhaus treffe der Vor⸗ 
wurf, nach der Herr er feiner Majorität getrachtet und durch 
ſein Verſchulden den Stillſtand der Geſetzgebung, die Auflö⸗ 
jung des Abgeordnetenhauſes und die Entlaſſung der freiſin⸗ 
nigen Miniſter herbeigeführt zu haben. Was das neuernannte 
Miniſterium zu thun beabſichtige — fuhr der Redner fort — 
ſei noch nicht bekannt.... Als Herr v. Forckenbeck eben dieſe 
Worte geſprochen hatte, erſchien der Inhaber der Ortspolizei 
von Maldeuten, Herr Rittergutsbeſitzer v. Reichel-Maldeu⸗ 
ten, der ſich bis dahin in einem Nebenzimmer aufgehalten 
hatte, im Verſammlungsſaale und erklärte: 

daß er die Verſammlung auflöſe, weil Herr von Forcken⸗ 
beck unbegründete Anſchuldigungen gegen die Kö⸗ 
nigliche Staatsregierung geäußert habe. 
Die Verſammlung hörte mit Staunen den Ausſpruch an, brach 
in ein homeriſches Gelächter aus und treunte ſich. 

Das Staunen der Verſammlung war ein wohlbegründe⸗ 
tes; mehr als hundert Anweſende hatten aufmerkſam der Rede 
des Be v. Forckenbeck zugehört und waren nicht im Stande 
geweſen, irgend etwas, was den Anſchein einer Anſchuldigung 
der Staatsregierung haben konnte, herauszufinden, ja fie 
mußten trotz aller Anſtrengung ihres Gedächtniſſes ſich ſagen, 
daß außer in dem vorher angeführten letzten Satze der Rede, 
der Staatsregierung in keiner Weiſe Erwähnung geſchehen 
war. Dem Herrn von Reichel allein war es vorbehalten, alle 
Anweſenden Lügen zu ſtrafen! Daneben darf Herr v. Reichel 
auch einer ganz neuen Anwendung des 8 5 des Vereinsge⸗ 
ſetzes ſich rühmen. Wir haben bisher mit allen Leuten, 
die Gedrucktes zu leſen vermögen, geglaubt, daß — 
abgeſehen von einigen hier weit abliegenden Fällen — eine 
Verſammmlung nur aufgelöſt werden könne, wenn 
in ihr Auträge und Vorſchläge erörtert werden, die eine Auf⸗ 
forderung oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthal⸗ 
ten. Die Ortspolizeibehörde von Maldeuten iſt anderer An⸗ 
ſicht; fie kennt einen dem Geſetzgeber unbekannten Auflöſungs⸗ 
grund: ungegründete Anſchuldigung der Staatsregierung! — 
Herr v. Reichel⸗Maldeuten, Edelmann ſeit 6 (ſechs) Mona- 
ten, hat ſich bereits bei den letzten Wahlen als eifriger Vor⸗ 
kämpfer der Junkerpartei hervorgethan und die Erinnerungen 
ſeiner freiſinnigen Vergangenheit auszulöſchen geſucht. In feine 
Hand war die heutige Verſammlung liberaler Urwähler gege⸗ 
ben. Ob er feine Gewalt ächt ritterlich gebraucht — darüber 
bleibe die Eutſcheidung dem Leſer vorbehalten. f 

Kö nigsberg, 31. März. Die Judignation über die 
gar nicht für möglich gehaltene Auflöſung des Handwerker⸗ 
vereins iſt hier allgemein; die Verluſte an geſelligem und 
wiſſenſchaftlichem Verkehr bei den tauſenden von Männern 
und Frauen, die in den liebgewonnenen Zuſammenkünften ihre 
ren Freude und ihren mitunter fait einzigen Geiſtes⸗ 
genuß fanden, werden ſo bitter empfunden und beurtheilt, daß 
ſich dieſe Stimmung auf die unmittelbar darauf folgenden 
Wahlen erfolgreich übertragen und die Agitationen der Fort⸗ 
ſchrittspartei gar ſehr erleichtern wird. Selbſt die Bibliothek 
des Vereins iſt unter Siegel gelegt worden. Auch die Lande 


wehrmänner find jetzt vor dem Beginn der Wahlen zu Uebun⸗ 
gen einbeordert worden. — „Die Vermehrung ui ae 
Heeres“, jo heißt ein Flugblatt, das, in der nn ar e. 
heimen Oberhofbuchdruckerei gedruckt, zur ie B. das Volk ver⸗ 
theilt und worin nachgewieſen wird, wie 166 ermehrung 1 
ſtehenden Heeres nothwendig und die 5 en, ee 
auf die jetzt größere Einwohner und Elunahmezahl, gegen 
früher keine ſo bedeutend größere ſei. Die letzten Kreisblätter 
veröffentlichen einen Erlaß der Regierungs- Abtheilung des 
Al rn vom 24. März d. J., nach welchem die Landraths⸗ 
ämter angewieſen werden, Flugſchriften (worunter natürlich 
nicht ſolche wie obenerwähnte zu verſtehen find), Circuläre 
von Wohlcomites ze, deren Inhalt ein strafbarer, in den 
Kreiſen nicht verbreitet e art l genom- 
. ollen. — Die conſtitutionelle Partei iſt in ihrer 
F e auf den den mehreren ihrer Mitglieder 
er a 6 an wat 8 mit der Fortſchrittspartei Fr 
ahlcomité zu wählen, nicht eingegougen, eben ſo wenig au 
a ande n Antrag: den drei Ae nee pk Rupp, Dr. 
Koſch, Amtmann Papendiek⸗Liep, durch ein Votum über ihr 
Verhalten, Billigung oder nicht zu erkennen zu geben. Die 
Abgabe eines ſolchen Votums, erklärte Herr Profeſſor Hirſch, 
a a der eigenen Partei, welche durch 
die es alten Comites und Aufſtellung einer eige⸗ 
nen Wahlmännerliſte, ihre Selbſtſtändigkeit zu bewahren 
ber Jabber . Herr v. Tamnau unter dem 1 
er Zuhörer erklärte: „Eingeſtehen müſſen wir es, daß wir 
bei der letzten Wahl in 90 Minorität waren und bei der 
nächſten Wahl auch gewiß wieder in der Minorität bkeiben 
werden.“ 

— (K. H. 3.) Auf allerhöchſten Befehl iſt die Anferti- 
gung eines großen Gemäldes angeordnet, welches den Krö⸗ 
nungszug am 18. October v. J. vollſtändig und in aller 
Treue, die ſich bis auf die Portraitähnlichkeit erſtreckt, dar⸗ 

ellen ſoll. Es ſind deßhalb alle dabei betheiligt geweſenen 

erſonen angewieſen worden, ſich genau in demſelben Anzuge, 
in welchem ſie den Zug mitmachten, in Viſitenkartenformat 
photographiren zu laſſen und dieſe Karten ſofort einzuſenden. 
. [Berichtigung,] In der im heutigen Morgenblatte 
inſerirten Bekanntmachung der Danziger Privatbank ſteht 
irrthümlich als Termin zur Empfangnahme der Dividen⸗ 
den 1000 „vom 1. März ab“; es muß heißen: vom 1. 


Mai ab. 
HBandels-ZJeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 1. April 1862. Aufgegeben 3 Uhr 5 Min. 
5 Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 
18. 5 


Letzt. C. Letzt. Erd 
Roggen Wanne Rreuß, Rentenbr. 9055 9% 
April 3 491 23 Weite, Bfobr. a 89 
K —— — 4 2 494 8 £ F o. —— 
Sehen Fräser 101 17½ Dire an 55 90 24 
i . 12075 5 tiefe 90 90 
Rüböl, 965 . 12471231] Franzeſen .. 137 1362 
Staatsſchuldſcheine 92 | Nationale . . 614 617 
561. Anleihe 101 101 eln. Banknoten 83% | 83% 


59r. Pr. Ant 1073| 107% echſelc. London 6. 2146. 21% 
Hamburg, 31. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert, ab Oſtſee 84 Pfd. Frühjahr zu 126— 128 zu 
laſſen. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr zu 84 
— 85 3 als 1 Mai 27%, October 27. 

'ree feſt, immen 7 \ i ‚ 

d e 0 Sack e ee 55 255 

Amſterdam, 31. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. Roggen loco feſt, auf Termine 
2 höher. Raps April 83 nominell, Oct. 73. Rüböl Mai 
44%, erbt 41%. 

London, 31. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Für Weizen Montagspreife, Gerſte volle Preiſe, Mahlgerſte 
billiger, Par Sorten Hafer einen halben Schilling niedri⸗ 
ger. — Wetter unbeſtändig. 

London, 31. März. Silber 61%. Conſols 935%. 12 
Spanier 43. Mexikaner 35 ¼. Sardinier 79%. 5% Ruſſen 
98%. 4½ 4 Ruſſen 93. 

Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien angekommen. 

Liverpool, 31. März. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe feſt. Gute Nachfrage für amerikaniſche Baum⸗ 
4 1 1 a 

Paris, 31. 73. ente 69,85. 4 
25. 8% a spe a ie 1 85 5 42 /. Sn St. El. 
enbn.⸗Act. Oeſter. Eredit⸗Actien — a 11 
= Be Lomb.⸗Eſbn⸗Act. 561. Actien —. Credit mobil. 


Productens Märkte, 


Danzig, den 1. April. Bahnpreite 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125726.—127035—130 81 
— 132 34 8 nach Qualität 8587 ½ — 88/0 — 9295 
97/102 Ge; ordin. bunt, dunkel 120 122—123/125/68 
nach Qual. 72 —75 77 ½ 80 83% Sr. 
Roggen ſchwerſter und leichterer 58 / —57 ½ Yor 1258 mit 
% Sr Diff. r N. 
Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 45 50-5557 r. 
Gerſte kleine 103/105—110/12 8 von 36/37—40/41 Spa. 
große 108/109—112 16 ff von 3839—41/43 Gau 
afer ord. 26,2730 32 Gr 
Ar Ich, % u Nhe g 1 
etreide-Börſe. Wetter: trübe und feucht. Wind: 
Süd⸗Weſt. feuc 
„Weizen fand heute etwas mehr, wenn ſchon bei Weitem 
nicht allgemeine Beachtung; es ſind 80 Laſten verkauft. In 
Falten die bedungenen Preiſe iſt keine Veränderung zu 
Bezahlt iſt für 126/7& hellfarbig 522, 127 8, 1284 
5 4, 530 und für fein en ſoll 2. 575 Yır 848 
Connoiſſement bezahlt jein. 


nicht gemacht 345, 351 Yr 1258. Lieferungs⸗Geſchäfte find 


Weiße Erb / 
1¹ 44 a 15 335 5% 88 UN 21 U, 88 U 29 Im, 89 


Ben = 290, 
1114 große Gerſte 249 
Spiritus zu 16% und 16%, delt. 
Sen 1860 guten Ge 8060 le Wehen, 3370 Saften 
oggen, rſte, 9 
Gen, 300 en Ren. A a 
Im Monat März c. find per B elommen; 
81,354 Schfl. Weizen, 61,385% Schfl. Nene en, 19,110 Schl. 
Oerſte, 9815 Schfl. Erbſen, 1013 / Saft. Wicken, 269 Schfl. 
Hafer, 170,679 Quart Spiritus. — Verſandt: 720 Sch 


Roggen, 20 Schfl. Gerſte, 144% Schfl. Erbſen, 84 Schfl. 
a 132 Schfl. Hafer, 625 Schfl. Rübſen, 24,161 Quart 
piritus. { 
Königsberg, 31. März. (K. H. Z.) Wind: NW. + 3. 
Weizen ſehr ſtille, hochbunter 125—328 851001, bunter 
120—30 f 7093 Ge, rother 120 308 70 — 94 Yu B. 
— Roggen etwas matter, loco 118—21—26 2 554% —57— 
61 C bez.; Termine unverändert, 808 Yr Frühjahr 59% 
K B., 58% . G., 1208 Yr Mai- Juni 59 F B., 
58 H. G. — Gerſte flau, große 100—10 8 38-45. Ar, 
kleine 95 — 961 33— 42% B. — Hafer behauptet, loco 65 
— 758 22—32 F. B., 508 Yr Frühjahr 30 %. B., 2994 
G. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 56 — 57 bez., Fut⸗ 
ter» 40—53 Gr, graue 40—80 , grüne 55—75 u B. 
— Bohnen 40—62 Gr B. — Wicken 30 — 50 B. — 
Leinſaat unverändert, mittel 108—9 8 77% r bez. — 
Kleeſaat rothe 5 — 17 &, weiße 10 — 22 A yr M. B. 
— Thimotheum 5 —8½ . Yu . B. — Leinöl 129.54. 
Yır C. B. — Rüböl 13% . ur . B. — Leinkuchen 65— 
68 Gr Jer C. B. — Rübkuchen 58 F Yr Cb. Br. 
Spiritus. Den 31. loco Verkäufer 17% , Käufer 
16%, & ohne Faß; loco Verkäufer 18%, Ag mit Faß; er 
April Verkäufer 17% S mit Faß r Frühjahr Verkäufer 
18% , Käufer 18% & mit Faß Yr 8000 4 Tr. 
Stettin, 31. März. An der Börſe. Weizen wenig 
verändert. (Angemeldet 650 Wſpl.) Yr 858 bunter Poln. 828 
rollend 74½ , bez., loco bunter Poln. 73 * bez., 83,858 
gelber er Frühi, 77½ & bez. u. B., Mai⸗Juni 77½ N B., 
Juni⸗Juli und Juli⸗Aug. 77 ½ . bez. — Roggen matter, 
loco ur 77 U 47 — 49 & bez. (Angemeldet r März 50 
Wſpl.) 778 Ye März 487,3 bz., Frühl. 47%, % & bez., 
Mai» Zuni 47%, % . bez. u. B., Juni⸗Juli 47%¼ K bez. 
— Gerſte, ſchwimm. Schleſ. r 708 35½ & bez. — 
Hafer ohne Umſatz. — Erbſen, kleine Koch⸗ 49 & bez. 
Rüböl flau, loco 12%, . B., 12% bez., mit Faß 
13% & bez., April⸗Mai 127%, % & bez., Septbr.⸗ Octbr. 
12% — . K bez. 
Spiritus flau (angemeldet 170,000 Ort.), loco ohne 
Faß 17, 16 ¾ . bez., Frühjahr 16%, %, % & bez., Mais 
Juni 17 & bez. u. G., ½ B., Juni ⸗Juli 17% . B., 


Juli⸗Auguſt 18 94 B. 
Leinöl loco mit Faß 13% N. B., Sept.⸗Oct. 12% 


& bez. 7 
Leinſamen, Rigaer 13 ½ % & bez. 
Berlin, 31. März. Wind: SO. Barometer: 27° Ther- 
mometer: früh 7“ . Witterung: ſchön. 
Weizen Ye 25 Schffl. loco 63—68 * — Roggen 
2000 L loco 49 — 51% &, do. März 50% — 49%, & 


12% Ag, März⸗April 12½ &, April⸗Mai 12%, 7 bez. u. 
B., % G., Mai⸗Juni 12%, ½ Br., Juni⸗ Juli 12% 
N B., Sept.⸗Oct. 12%, , % &, bez. u. B., % G. 

Spiritus Yr 8000 2 loco ohne Faß 17%, ½ N. 
bez., März 17½ &. bez., do. März⸗April 17½ &. bez, do. 
April⸗Mai 17V 12, 17, ½ & bez., B. u. G., do. Mai⸗Juni 
33 7, Y & bez., . G., Juni⸗ Juli 17%, 56, % 
Aug.⸗Sept. 18 /, % . bez. u. G. 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. O. 4% — 5%, 
0. u. 1. 4½ — 4½ , Roggenmehl Nr. 0. 3% —4½ O0 u. 1. 
3½—3 % N 

Bromberg, 31. März. Weizen 125 — 1288 60 — 
64 Ag, 128 — 1308 64 — 68 , 130 — 1343 68—72 3 
— Roggen 120 — 125 8 41 — 44 . — Gerſte, große 
30 — 32 , kleine 23 — 28 . — Erbſen 36 — 40 &. 
— Spiritus 16 . Ar 8000 2. — Kartoffeln 15 
Ip der Scheffel. 

Poſen, 31. März. Roggen matt, gekündigt 125 Wſpl., 
Regulirungspreis 43% , pr. März 43% Br. u. Gd., 
März⸗ April 43% bz. u. Br., Frühlahr 43% bz. u. Br., 
April⸗Mai 43% Br., Mai⸗Juni 43% Br., Sept⸗Oetbr. 
43 B. — Spiritus, wenig verändert, gekündigt 24,000 
Quart, Regulirungspreis 16% , mit Faß pr. März 16% 
—%a bez., % Br. u. Gd., April 16% —% bez., B. u. G., 
Mai 16 ½ bez, ½ B., Juni 16% Br., % Gd., Juli 16% 
B. u. Gd., Aug. 17 bez. u. Gd., / B. 4 

Breslau, 31. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
beſchränkter Umſatz ſtatt, und waren beſonders untergeordnete 
Sorten ſchwer zu placiren. 858 weißer Weizen 78 — 85 re, 
85 U gelber 78—83 Gr, blauſpitziger 65—75 F, je nach 
Qualität und Gewicht. In Roggen war zu wenig veränder⸗ 
ten Preiſen ſchleppendes Geſchäft, 84 8 54 — 59 SY, feinſte 
Waare darüber. 1 

In rother Kleeſaat war bei ziemlich reichlichem Ange⸗ 
bot ſchleppender Umſatz, ordin. 6 — 8 ½ , mittel 9½ — 
11 &, feine 11%, — 12½ , hochfeine 13 — 13 ½ , 
mitunter darüber. — Weiße Saat einzeln gefragt, ordin. 8 
—12 , mittel 13 — 15 , fein 16% — 18 , hochfein 
19—20 K. s 

Thymothee flau, 6—8—9 Fe. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. März. Wind Nord⸗Nord⸗Oſt. 
Angekommen: J. A. Ipſen, Helſingör, Helſingör, Ballaſt. 
Den 1. April. Wind: Süd zu Oft! 
Angekommen: G. Moffit, Wave, Kopenhagen, Ballaſt.— 
C. H. Diesner, Carl Johannes, Colberg, Ballaſt. 
me P. Figuth, Caroline Suſanne, Briſtol, Holz. 
horn, 31. März. Waſſerſtand: 9“ 2%¼ 
Stromauf: 
Joh. Krupp, Steimmig jun., Danzig, Wloclawek, Maſchinen. 
Stromab: { L. Schfl. 
F. W. Grüt zmacher, J. Taubwurzel, Pultusk, 
f Dit Ordre, 49 — Wz. 
W. Witt, Taubwurzel, Pultusk, Stett., W. Schlutow, 31 15 do. 
C. Lück, Szaia Lulle, Pultusk, 34 35 Rg. 
J. Neumann, J. Taubwurzel, Pultusk, Stettin, 
5 Müller u. Marchand, 30 25 Wz. 
F. Panknin, G. Fogel, Pultusk, Dig., L. M. Köhne, 75 — do. 
Fr. Liedtke, M. A. Goldenring, Dobrzykowo, Dzg., 
Be 1 P. eu ad Bi, 39 — Rg. 
Hoffmann, M. Weizmann, zogrod, Dzg., 
0. G. Steffens, 34 — Wi. 


— 


W. Sieliſch, A. Meyerhold, Nieſzawa, Dzg., Ordre, 


„B. u 
- u. G., Juli-Aug. 18%, 18 & bez. u. G., 18% B. 


— 


H. Witt, J. Taubwurzel, Wyſzogrod, Dzg., L. Joel, 39 — Rg. 
J. Saß, Chuno Unger, Dobrzykowo, Danzig, 
ER R. Damme, 39 — do. 
A. Kawezinski, J. Fogel, Plock, Danzig, 55 
l ; Goldſchmidt S., 51 — Wz. 
H. Baage, Jackowskiꝛc. Plock, Dzg., A. Makowoki, 37 — Rg. 
F. Rösler, Gebr. Wolff, — Th. Behrend, 43 — do. 
W. Wegener, B. Neumann, Wloclawek, Stett., Ordr., 77 30 do. 
Fr. Baage, L. Dobrzynski, Wloclawek, Stettin, 
5 S. Marſop, 37 55 do. 
P. Przedwojewski, B. Cohn, Dobrzykowo. Dzg., 
C. G. Steffens, 73 L. Wz., 62 30 do. 
J. Schulz, G. Kliner u. F. Juſt, J. Taubwurzel, 
Pultusk, Dzg., Th. Behrend, 121 L. Wz., 81 23 do. 
C. Schreiber, S. Wilczynski, Nieſzawa, Danz., 
Goldſchmidt S., 90 — do. 
5 23 Wz. 
a 32 3 Rg. 
L. Bläſing, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, Danzig, 
Burn L. M. Köhne, 46 — Wi. 
G. Lorenz, J. Peritz Nieſzawa, Dzg., Goldſchmidt S. 73 — Rg. 
P. Szymanski, G. Fogel, Pultusk, Dzg., L. M. Köhne 144 — W;. 


7 223 — Rg. 

A. Scherpe, J. Wertheim, Pultusk, Stettin, 
3 Müller u. Marchand, 165 — do. 
A. Arendt, H. Wittkowski, Pultusk, Stett., F. Joel, 42 5 do. 
A. Boruſzewski, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 92 L. 24 Schfl. Wz., 39 — Rg. 
D. Birkner, B. Cohn, Wloclawek, Dzg., Steffens S., 37 —Erbſ. 


Summa 835 L. 27 Schfl. Wz., 1155 L. 1 Schfl. Re, 
37 L. Erbſen. 54 
Nachweiſung 


der Verſchiffung von Getreide, Lein- und Rappſaamen, Wicken 
und Mehl vom 1. Januar bis 31. 
Antwerpen 245 L. Weizen, 19 L. Roggen, 20 L. Erbſen, 
888 Rappſaamen. — Dänemark 21 L. 19 Sch. Roggen, 
65 L. 50 
Gothenburg 21 L. 14 Sch. Roggen, Hull 1055 L. 12 Sch. 
Weizen. — London 1209 L. 19 Sch. Weizen, 23 L. Gerſte, 62 
L. 51. Sch. Erbſen, 108 L. 34 Sch. Rappsſaamen, 112 L. 7 
Sch. Wicken. — Leith 883 L. 15 Sch. Weizen, 28 L. Gerſte, 
54 L. 41 Sch. Erbſen. — Leer 240 L. Roggen. — Neuſtadt 
77 L. 30 Sch. Roggen. — Norwegen 212 L. 29 Sch. Rog⸗ 


en, 5 L. Hr — Perth 64 L. Weizen. — Rotterdam 578 
0 45 Sch. Roggen, 36 L. [38 Sch. Erbſen, 40 L. Rapp⸗ 
aamen. 


Sch. Rappſaamen, 112 L. 7 Sch. Wicken. 


Fondsbörse. 8 
Berlin, 31, März. 7 
8 6 87 
Berlin-Anh. E.-A. 1411403 | Staatsanl. 56 1010100 E 
Berlin-Hamburg 118 1175 no. 1015104 
Berlin- Potsd.-Magd.] 182 1815 Staatsschuldscheine 92 91 
Berlin- Stettin Pr.-O. 101410 Staats-Pr.-Anl. 1855123 122 
do. II. Ser. | 97 | 96% | Ostpreuss. Pfandbr, | 20%| 80K 
do. III. Ser. 97 | 96% Pommersche 33 do.] 927 91% 
O beschl. Litt. A. u: C. 1435142; Posensche do. 4% — 103 
do. Litt. B. 26 125 do. do, neue | 98 — 
Oesterr.-Frz. Stb. 1364 — | Westpr, do, 34% 89 8% 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 84% — do, 4 — 97 
0. 6. Anl.] 97%, — | Pomm. Rentenbr, 100 99% 
Russ.-Poln, Sch,-Ob.| 81 80 | Posensche do. 985 98 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 954 — Preuss. do. 997 99 
do. Litt. B. 200 fl. — | — | Pr.Bank-Anth.-S. 1205 — 
Pfdr. i. S.-R. 843 834 | Danziger Privatbank] — 102 
Part.-Obl, 500 fl. 93 | — | Königsberger do. — | 97% 
Freiw. Anleihe 1101 /100% | Posener do, — 94% 
57 Staatsanl, v. 59 |108 11075 | Dise.-Comm,-Anth. | 995) — 
St.-Anl, 50/2,4/5/7/9110031100% | Ausl. Goldm, à 51104 — 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz — 421 [Paris 2 Mon, 79 175K 
do. do. 2 Mon. — 1142 [Wien öst. Währ. 8 T.] 735 7 
Hamburg kurz 151/501 |Petersburg-3 W. 921 972 
do, do. 2 Mon. 1505150 [Warschau 90 SR. 8 T.] 833 
London 3 Mon. 6. 2146. 21%!Bremen 100. ½¾G. 8 T. — 110% 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„2 undder Therm. im ; 
3 5 Stand in Wind und Wetter. 
S 8 Par. Lin. Freien. 
371757 335,32 + 1 [N. ſchwach; bewölkt. 
10080 33706 | + 18 EN Hil; Nebel. 
12 337,17 + 32 [Süd. flu; do. 
amilien⸗Nachrichten. } 


Berlobungen: 1625 Cäcilie Witkowski mit Herrn Leo⸗ 
pold Guttmann (Gneſen⸗Königsberg); Frl. Bertha Hillen⸗ 
hagen mit Herrn Julius v. Knobloch (Angerburg⸗Lötzen); Frl. 
Amalie Sallan mit Herrn G. Klieſe (Danzig). 3 
Trauungen: Herr Michael Levy mit Frl. Rebecca 
Löwenſtein (Mewe); we Julius Krüger mit Frl. Betty 
Teſchner (Königsberg⸗Riga). 5 75 
Geburten. Ein Sohn: Herrn F. Rahmenführer (Gr. 
Stuhr); Herrn Kreisrichter Dröſe (Tilfit); Herrn Fleiſchermſtr. 
Habermann (Danzig). 5 j 
Zwei Söhne: ER Schrage (Berlin). 1 
Eine Tochter: Herrn Otto Berk (Königsberg); Herrn 
Stabsarzt Dr. Günther (Danzig); Herrn Aſſecuranz⸗Director 


Rud. Bauer (Hamburg). 8 
Todesfälle: Herr Hauptmann Adolph Wundſch (Ber⸗ 


lin); Herr Wilhelm Wollert (Rheden); Herr Amtmann Gott⸗ 
lieb Wilhelm Urban (Königsberg). 
Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 
Status am 31. März 1862. 
80 Activa: Bor 85 
Geprägtes Geld „ ‚091 
Kaffenanweifungen und Noten der Preuß. Bank 13,206 
Wechſelbeſtände „ 211J4,464 
Lombardbeſtändde .. 470,000 
u Staats⸗ und Communalpapiere . 24,639 
rundſtücke und ausſtehende Forderungen.. 62,633 
Paſſiva. u 
Actien-Captläl, » - oo... .0,% 1,000,000 
Noten im Umlauf. Ai „ e e enen 
Berzinslihe Depoſiten: 
mit zweimonatlicher Kündigung 723,500 
mit ſechsmonatlicher Kündigung 75,350 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 185,154 
Reſerve⸗Fondds x 


Die Direction. 


Der Verwaltungsrath. 
Schottler. 


C. R. v. Frantzius. 


März 1862. 


ch. Erbſen. — England 35 L. Weizen, 28 L. Erbſen. 


Summa: 3491 L. 46 Sch. Weizen, 1151 L. 24 Sch. g 
Roggen, 70 L. Gerſte, 273 L. 11 Sch. Erbſen, 228 L. 34 


Bekanntmachung. | Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir Herrn A. Wolfheim in Danzig den 


Zufolge Verfügung vom 29. März 1862 find au demſelben Tage die in Danzig befte: ini » 1 j a ! 
benden Handelsniederlaſſungen 3 * a edit wohnhafter Kaufleute unter — — 5 alleinigen Verkauf unſeres Kalks für Preußen übertragen haben, und erſuchen 
bemerkten Nummern und Firmen eingetragen: ergebenſt, geehrte Aufträge Genanntem zu übergeben. 


No. 209. Auguſt Carl Stivvig, irma: A. C. Stiddig. 5 
„ 210. Frledlich Wilhelm Jacobi, 1 Wilbelm Facobt. P. &. Enequist & Co, Georg Nyberg. 
„ —— Sd add e Nene „ S ARDISBILENE Slite-Wisby, 7. Oetbr. 1861. Pavelt⸗Wisby, 7. Detbr, 1861. 
N ns D m 8 er, 1 17 7 * „ 80 
Er 213 Fat ed Gotzmann, 55 Se 8 ka Vb taht Königreich Fee 
” . rbmann, 5 J d 5 1 
215. Friedrich Wilhelm Half, „ 8. W. Su ezugnehmend auf Vorſtehendes, nehme von heute Aufträge entgegen, und 


Danzig, den 9. März 1862. erfolgt die Uebergabe unmittelbar aus den ſchwediſchen Schiffen an dem bisherigen 


Königliches Commerz- und Admiralitäts-Collegium. Löſchplatz am Kalkort vor meinem Haufe. | [2189] 
SFr a a ek [2191] Danzig, den 31. März 1862. A. Wolfheim. 
5 FR III EITDIE IE Ni, Bekanntmachung. PEN Brönner's 
— ee 5 N — Am 28, März 1867 iſt gemäß Perfgaung BR Fleckenwasser 
Zur Frühjahrs- und Sommer-Saison =} | F Nee, en 1862 die unter der gemeinſchaft⸗ 4 BEIDE), untrüglich gegen an 6 — 


empfiehlt sein reich sortirtes Lager neuester Stoffe für 5 — Bestes und billigstes Mit- 


als Pen Ae e e 72 RS 0 n ee Ba 
7 . . ’ E andschuhe, in äsern fa 
1. Albert Eduard Conſtantin Ferdi⸗] and 2 Ser. und in Weinflaschen à 1 Thlr. 


Herren-Bekleidungs- Gegenstände. 


Rn = Niederlage für Danzig in d 
Französische und englische * Beinkleider-Stoffe 1 2. A ande en tthias Engel er ieee cee, Darfinerien und Sata 
Fran 81 ER in allen möglichen Alexander Matthias Enge rt Neumann, Langenmarkt 38, 
N Nouveautés Brodbänkengasse Pracht-Dessins (ſeit dem 1. April 1859) gebende Pad, 990 Ecke der Kürschnergusse, 


4 zu en renommiries 
rant sie- und Prome- No. 37. nr ndodischa 
0 nac en-Anzügen. Fabriken. 

. A FREREUEIBER RER TEE gRNT. 
Westenstoffe in Seide, Wolle, Cachemir, Piquè in grösster 
Auswahl. 
0 > Bestellungen werden nur unter meiner persönlichen Leitung 6% 
| Dwie bekannt zur grössten Zufriedenheit des geehrten Publikums f 


9 " Bruno Gosch, & 


Schneider-Meister. 


ſellſchaft in unſer Handels- (Geſellſchafts⸗) Re⸗ x 5-3} i . 
bitter unter No. 26 mit dem Henerten eingetra⸗ Aus ſchuß = Borzellan in Kaffees, 
gen, daß dieſelbe in Danzig ihren Sig hat. fiehlt in ar Tafel: und Waſchgeſchiren em» 
N Danz ig, den 28. März 1862, ; 55 NB. Sue ne Wilb, Saulo. 5 
eee und Admi⸗ ganz billig zurückgeſetzt. garten Verse 

ralttäts-Collegium. este Rügener Schlemmkreid 

' ; Rügene bei 

v. Groddeck. [2192] Bi, J. C. Geihara, Jeg 57. 


Friſch gebrannter Kalk J 30 fehr fette u. Schwere 
it bie e hen an re al 8 Maſtochſen ſtehen in Rynsk 


ö bei Briaſen in Weſt⸗Preu⸗ 
29] ad Domansky Wwe. Ben zum Verkauf. 2162] 


— —— Bee ſriſche Rübkuchen frei den Bahnhöfen N 5 
0 5 von Marienburg bis Danzig u. Warlubien it, dem ie Mai wird in Tiegenhof eine 
Die e empfiehlt in Wie e Etr. 5. 5 br Bl in der Lee e ge 1 0 
156 : 5 9 1962 Baecker i we. 3 dd einer Rea ; 
Norddeutsche Allgemeine Zeitung |; = e 
Ad ue * r 2 / Für auswärtige Schüler beträgt das Schulgeld 


e e ee N EL ih wird von dieſer Anſtalt vollſtändig abgeſondert. 


ö 
Die Schuh- u. Stieſel-ab in den beiden unteren Mlaflen-jäbrlih 6 Thie, 
4 . von 2 | In den beiden oberen 12 Their. — Zur Aufnahme 
Julius Naum ann, zn GONE bin ich täglich in den Nachmittags⸗ 
Langgaſſe No. 50. ö egen März 1862. 
2 empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager in allen = [2186] Rector Kohrt. 


* möglichen Schuhen und Stiefeln für f 
Auf dem, an der Chauſſee 
a zwiſchen Freiſtadt u. Leſſen 


d in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends im größten Zeitungsformat zſiebenmal wöchentlich, 
o auch Montags, l : ; 
wodurch den Abonnenten die ge für eine gtontags⸗Zeilung erfpart wird. 
Das einzige, entſchieden großdeutſche Organ in Berlin, wird die Nordreutfhe Allgemeine 
Beitung fortfahren, nicht nur der auswärtigen Politik in der bisberigen Weiſe Rechnung zu tragen, 
ondern auch den nöt ( Raum für Kunſtberichte, Local⸗Intereſſen und andere Creignoſe von Nah 
und Fern, welche den Leſer intereſſiren, zu gewinnen. 
1 20 i du le Var ia eben: R alle Mens — 1 5 an. Peli n 
55 en: r. gr. — Inſertionsgebühren: pro Petitzeile — 
Probeblätter durch alle Poſtanſtalten. + 5 ae FBF 


Pape, amen und Kinder, beſonders hebe 
ervor, daß die Arbeit unter meiner Leitung 


F von dem beiten Bo deauxer⸗ u, Niederlän⸗ 
ine ri Fer ere eee 100 Willa belehnt fd. Bl a) delegenen Gute Koerberrode ſtehen 
» * 1 4 2 4 r a x - 2 —. 

Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Heſellſchaft ee 4 J große und fette Maſochſen 
In Perſin. Stück Stereoscopen » Bilder nebſt Verk [2156] 3 
. a zum Verkauf. 3 
Air die nen eingeführte Kebenb-Berliherung mit Nidgenäßt d T. | ik Bartiger Fetkng wi cn Me 

e neu eingeführte Lebens⸗Verſicherung m e | e N u r 5 18 ö 22040 

zur a en 0 Mienen zu men ee eee ee wrawie iso! Ge ae Sean 40, [2203] 


; are Inſpector (Mecklenb 
ranzöſ. Goldfiſche, dazu Gläſer, E 27 Jahre alt und unperpeiratper, ber bee 
Confols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf, | einige Jahre eine größere Wirthſchaft in Weſt⸗ 


blen. B 
zur angegebenen Zeit zurückgezahlt, auch wenn der Verſi jerte 2 
aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 


mit der Prämien⸗Zahlung aufhört. ; 5 1 N große I 
555 nene e fo wie Proſpecte ertheilt bereitwilligſt 1867 W. Sanio. Kae a e geil 5 77 
der General⸗Agent J. Nobt. Reichenberg, Danzig, Fleiſchergaſſe 62, r e e Derieih 8 * nt, 
ſo wie die Agenten: Anton rdr. Oehlſchläger, Dale; Langgarten, RENE and, verzlislich schönes Nähere Auskunſt 3 1 * 
? epi Co. N URENR, [2085] Ku J. © Gelhorn. Fiſcher in Straßburg in W.⸗Pr. 1219 
Rob. Heuſel in Dirſchau, e Dean‘ ür einen befähigten, mit den nöthigen Vor 
Sede. Krüger & Co. in Elbing, Fur e 1 und 8 aer Bg be ee 
ebr. Krupiuski in Graudenz, . N und Kunſt⸗Han ) 
ke — Gase in Marienburg, Der 2 — 10 Ku ae lt ale Arten e 15 Handlung eine 
. O. Naſehke in Marſenwerder, Schuhe und Stiefel ei ner Fabril zu bisher no hs N 
r ISO dich deren leg een 3.0. Seine Sahne (1641) ae) Arch 


ö Ab Pant 13 ae — = 
en pro . Paar 12 „ desgl. k i Ti * 

ne 1 Tele, deset mit Gene und Ab. | Gute Möbel⸗Tiſchlergeſellen (aber 
jügen 15 Thlr. Herrenſtiefel 5 Ladleder ze. nur ſolche) finden dauernde Be⸗ 


Dresdener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß Herr Ferdinand Prowe die General-Agentur un⸗ 
2 Geſellſchaft niedergelegt hat und wir dieſelbe in der Feuerverſicherungs⸗Branche für die 
egierungsbezirke Danzig und Marienwerder dem Herrn 


Richd. Maync in Danzig 


5 + x x a N 3 5 5 MU 
Ben ae en schäftigung in der Möbelfabrit: bei 


ſowie Turner-Schube in grauem Segeltuch i 4. Holst in Elbing. b 


a Kor, feng te. ebenfalls Aalen reifen. Preis⸗Courant Neiſegeld wird vergütet! 12114 
nr „ den 25. Mär a 5 Guſtav Kleine in Naugard i./ Pom. 2 i len. 
Die Sub⸗Directiou der Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 1111 Sabiir in der Non. Saß unte. | Lotterie kn beten da . 

each r. G. A. Schellenberg. Tbpmothee, weiße und ſchwediſche leeſaat] dnl Mo. Il 400 
2 halten auf Lager und empfehlen billigſt in dem Waaren + Gefhäfte als Lagerdiener 


Alex. Prina & Co. bewanderter Commis wird ſoſort geſucht. 
2184] Comptoic: Heil Geiſtgaſſe No. 75, Adreſſen I. 2206 in der Expedition der Dan⸗ 


Ei f m Bäckerei mit ziger Zei ung abzugeben. 

ine Tat neue Bäckerei mi gu⸗ At as DES RER 

ter Kundſchaft, nebſt Utenfilien, ei Mete! „drei ‚Kronen. 
jede N 7 rg 2 2 

ner Schmiede und einem Obſt⸗ und | Eonsert von der Sänger’ Wellen iber 


Gemüſegarten von einem Morgen | Anfang 7 Uhr. Anke. 
Flächen⸗Inhalt, unterhalb Dirſchau Gewerbe ⸗Verein. 


N Berfiherungen gegen Feuersgefahr für Mobiliar, Waaren, Erntefrüchte, be und lebendes 
ie 


Die unentgeltliche Aushändigung der Proſpecte, Verſicherungs⸗Bedingungen und Antrags⸗ 


Kaufmann O. 5 Marteus in Graudenz, 
in Maurermeiſter V. Olszewski in Lautenburg, 
Danzig, Kaufmann F. Weiß in Löbau, 
Kaufmann C. A. Nieſemann in Marienburg, 


ufmann Gottfried Nink in Berent, do. C. Jarezembowski in Marienwerder, an der Weichſel belegen, beabſichtige tag, den 3. April, 
ee e Ohplansr! ee, eee 81 e ich aus aa Hand u nter vortheil- wage 263 gern „Obezlchner Seer 
. Zimmermeiſter J. J. eich in Neuenburg, . h i Ri „ii Her 90 5 
Kaufmann Arnold Cohn in Cülm, Öaltvoibefiger S. O. Landehnt in Neumart, haften Bedingungen ſchleunigſt zu berſorgungsauftalten „ngen und Alter 


Gaſthofbeſitzer Carl Schmidtgall in Culmſee, Privat⸗Seer J. Ed. Pehmler in Roſenberg, 
Kreisgecichtsſecr. Ferd. Dallwitz in Dt. Crone, Uhrmacher Beruh. Flachmann in Schlochau, 
ann — — Miene Dt. Eylau, 1 En 01 

n G. Zimmerm ; A jreiß-Gerichtö:Secretair Koch in wetz, 
Ka N einrich Hantel) in Elbing, Kaufmann Ad. Moldenhauer in Saiter, 


verkaufen. Uebernahme am 1. Mai 21971 Der Vorſtand. 


A. e. 2 3 
Stadt- Theater zu Danzig- 
Palſchau. A. Bergmann. Mittwoch, den 2. April: 6. Ab. e. 17. 

„ . ———ß— Die Bettlerin. Schauſpiel in 5 Acken von * 
Undhölzer in allen Packungen werden Meiſſner. \ 

zu Fabrikpreisen verkauft bei Anfang 7 Uhr. 

12085] J. ©. Geihorn, Jopengasse 57. Donnerstag, den 3. April :Crtra-Abonn. No. 6. 

Sechste und Ab ſchiedsvorſtellung der K. 


ji: Eichler in Garnſee, 8 Landgeſchworner Carl Jahn in Stuhm, 
e wie durch den unterzeichneten, zur ſofortigen Ausfertigung der Documende bevollmächtigten 
OT General: Aaeutes 


Rich‘ Mayne, 


beds Heil. Geiſtgaſſe No. 109. o ahliche ungarifhe Wacholderbeeren & |  Hofihaufpielerin Friede ite Goßm ann. 
Tr —— ö VB 1 Be 25 3 - dees Dial; gere 9 Sun 00 
ehyedische Rthlr. 10 Staatsprämienscheine Wir stellen Wechsel auf Amerika in | r vie e en eee an 
| Ziehung am 1. Mai und 1. November Dollars gleich zahlbar auf erste | No. 1040 kauft zurück a rg re ee er = 
jeden Bee, haben 92111 8 25000, Bankhäuser in jedem Betrage aus. die Expedition. Gesch eder. Eveline — Marie — Friederike 5 
1009 90, 15000 abwärts bis 34.11 empfeh- Auswärtige belieben sich brieflich? a SE mann. 7 ‚ 
len als billige Capitalanlage . a i en den Price ne he Dr 60 bis 70 N de Anfang * wer 
Baum & Liepmann. Baum & Liepmann. mel ſtehen in Oeealitz bei — == —— 
Wechsel- und Bankgeschäft. | Wechsel- und Bankgeschäft. Laurent urg zum Verkauf. [2140] 3 e 


a 


